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LAUPHEIM
Zitat des Tages

„Leichtathletik ist
Teil meines

Lebens“, 
... sagt die Wainerin Lotte Obrist,

die zur WLV-Frau des Jahres
gewählt wurde. ! LOKALSEITE 3

Gewerkschaft ruft 
zur Gesprächsrunde
LAUPHEIM - Die Laupheimer Ver-
anstaltung des DGB am heutigen
Freitag beschäftigt sich mit „Öffent-
licher Daseinsvorsorge“. Die Ver-
anstaltung im Foyer des Rathauses
beginnt um 18 Uhr. Das Duo „Bini
Zuchini“ lockert die Runde mit
Celtic Blues und schwäbischen
Balladen auf. Der Eintritt ist frei. 

Tipp des Tages
!

Volleyballclub
feiert 25-Jähriges
BAUSTETTEN (tk) - Der Volleyball-
club Baustetten hat sein 25-jähriges
Bestehen gefeiert. Neben über 150
aktiven und passiven Mitgliedern
waren auch Ortsvorsteher Dietmar
Kögel und Hermann Gantner
(Sportkreis Biberach) mit dabei.
! LOKALSEITE 2

Heute im Lokalen
!

„Sie wissen, was sie tun“
BIBERACH - Jean Pound war eine
der ersten, die an der Partnerschaft
Biberachs mit dem Tendring Dis-
trict in England mitgearbeitet hat.
Sie hat SZ-Redakteurin Constanze
Kretzschmar erzählt, was sie von
dem Trubel um die Hochzeit von
Prinz William und Catherine
Middleton hält. ! LANDKREIS BI-
BERACH

Ich bin Fan vom kommenden Deut-
schen Meister Borussia Dortmund.
Und das auch schon verdammt lan-
ge. Trotzdem habe ich das ein oder
andere Trikot im Schrank, das nicht
schwatzgelb ist. Mit den meisten ver-
binde ich schöne Erinnerungen,
manchmal find ich deren Fußball
wirklich toll. Da ist etwa die braune
St.-Pauli-Jacke, die man in der Puber-
tät halt trug, um auch gegen Papa,
diesen (damals) blöden Dortmund-
Schlachtenbummler zu rebellieren.
Ich trag die Jacke immer noch. Öfters
als die anderen Teile. Das Arminia-
Bielefeld-Trikot (Pleiteverein!), das
Barca-Hemd (Modefan!) und das
Celtic-Leibchen (Katholik!) sorgen
nicht für die nettesten Reaktionen.
Im Gegensatz zu Pauli, die mag ir-
gendwie jeder.

Nun ist aber etwas passiert, was
ich nur im blau-weißen Bielefeld-Tri-
kot (Konkurs!) erwartet hätte: Im
Sportladen will ich eine Achse für In-
line-Skates kaufen, der Verkäufer
drückt sie mir in die Hand und ich
frage: „Was kostet die?“ Er tippt auf
das St.-Pauli-Wappen auf meiner
Brust und auf den Totenkopf auf sei-
nem Schrank: „Bei der Jacke nichts.“
Super Sache, im Internet hätte ich
vier Euro zahlen müssen. Also: Wer
Ladenbetreiber kennt, die Dort-
mund, Leverkusen, Bielefeld, Celtic
oder Barcelona mögen, gleich Be-
scheid geben. Auch vor Schalkern
warnen, da zahl ich drauf. (kes) 

Guten Morgen!
!
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BAUSTETTEN - Insgesamt 130 Grup-
pen – darunter 94 Musikkapellen in-
klusive Spielmanns- und Fanfaren-
züge, 26 Festwagen, fünf Fuß-, zwei
Rad- und eine Reitergruppe, zwei
Oldtimer – mit schätzungsweise
5000 Mitwirkenden und Tausenden
von Zuschauern: Um den Festumzug
am Sonntag, 5. Juni, ab 13.30 Uhr rei-
bungslos über die Bühne zu bringen,
muss der Musikverein Baustetten al-
le Register seiner organisatorischen
Kunst ziehen. Am Zug sind vor allem
Christoph Hettich, Oliver Kästle,
Benjamin Hess und Jürgen Lauphei-
mer.

Unter Hettichs Federführung ist
das Quartett seit vergangenen
Herbst mit der Vorbereitung be-
schäftigt. „Der letzte Festzug des
Musikvereins liegt schon rund 20
Jahre zurück, und der war etwa halb
so groß wie der kommende“, sagt
Hettich. Weil die wenigsten Organi-
satoren von damals noch im Verein
seien, habe man sich nun auch Un-
terstützung von den Laupheimer
Heimatfestfreunden geholt. „Wir
wussten nicht so recht, wie man an
die Geschichte rangeht“, gibt Hettich
zu. Entsprechend froh sei man über
die Kontakte zu Pferde- und Kut-
schenbesitzern, Antworten auf Ver-
sicherungsfragen oder Hinweise zu
Sicherheitsvorschriften gewesen.
Auch der eine oder andere Wagen
kommt von den Heimatfestfreunden.

Mit 130 Gruppen sei der Festzug
„eigentlich etwas groß“ geraten, sagt

Christoph Hettich, „wir wollten ei-
gentlich bei 120 stoppen. Aber von
den 94 Kapellen, die sich angemeldet
hatten, wollten wir halt keiner absa-
gen.“ Auch die Präsentation des Bau-
stetter Gemeindelebens sollte nicht
zu kurz kommen. Die meisten Verei-
ne und öffentlichen Einrichtungen
des Teilorts, dazu einige Gruppen
aus der Kernstadt, wirken mit.

„Es soll bunt werden“
Ein Motto gibt es nicht. „Es wäre
schade, wenn wir die Teilnehmer zu
einem Thema zwingen würden“,
meint Hettich, „die Vereine, Einrich-
tungen und Firmen sollen die Mög-
lichkeit haben, sich und ihre Arbeit
vorzustellen. Es soll ein bunter Um-
zug werden.“ Entsprechend groß ist
die Vielfalt, vom Erntewagen der Fa-
milie Hess über „Die Lustigen Holz-
hackerbuam“ bis hin zum Bildstöck-
le der Ministranten und Schönstatt-
jugend. Mit dabei sind neben den
Vereinen auch Schule und Kinder-
garten, Firmen, Buden, Flohmarkt-

team, Bastelgruppe und das deutsch-
französische Partnerschaftskomitee.

Vorneweg marschiert die Blutrei-
tergruppe aus Bühl, zu der auch ei-
nige Baustetter gehören. Auf dem
ersten Festwagen präsentiert der
gastgebende Musikverein seine alten
und neuen Uniformen, die Ehrenmit-
glieder folgen auf einer schmucken
Hochzeitskutsche. Alle 26 Festwa-
gen werden entweder von Pferdege-
spannen oder Oldtimerfahrzeugen
gezogen.

Eine echte logistische Herausfor-
derung ist die Aufstellung des Zugs.
Nachdem alle 85 Blaskapellen ab 13
Uhr auf dem neuen Sportplatz zu-
sammen den Kreismarsch und wei-

tere Musikstücke geblasen haben,
marschieren sie nacheinander an der
Rottum entlang zum Startpunkt des
Umzugs an der Einmündung des
Mühlwegs in die Neidhardtstraße.
Dort sorgen Christoph Hettich und
sein Team dafür, dass die Musiker,
die im Mühlweg beziehungsweise
Brachwinkel wartenden Festwagen
und Fußgruppen korrekt einfädeln.

Knalleffekt vom Malzturm
Das Startsignal gibt der Laupheimer
Schützenverein um 13.30 Uhr mit
Böllerschüssen von hoch droben ab –
vom Turm der Mälze. „Wir haben
das ausprobiert, man hört‘s im gan-
zen Ort“, verspricht Hettich. Die ins-
gesamt rund 1,5 Kilometer lange Stre-
cke führt über die Haupt- und die
Gerberstraße zurück auf die Neid-
hardtstraße und endet in der Lau-
pheimer Straße. Hettich hofft, dass
die an Position 130 im Stadtzügle fah-
renden Ehrengäste gegen 15.30 Uhr
das Festzelt erreichen: „Ich bin die
Strecke abgelaufen – zwei Stunden
müssten reichen.“

Informiert über die einzelnen
Gruppen werden die Zuschauer an
zwei Ansagestellen an der Haupt-
straße und der Neidhardtstraße, ne-
ben geistiger gibt‘s aber auch kulina-
rische Nahrung an vier Verpfle-
gungsständen.

„Allein für den Festzug brauchen
wir rund 100 Helfer zusätzlich“, sagt
Christoph Hettich. Ein Großteil ist
für den Ordnungsdienst notwendig.
„Die Baustetter Feuerwehr steht uns
schon mit rund 40 Mann zur Verfü-
gung“, freut sich Hettich über die

vereinsübergreifende Hilfe.
Für ihn selbst beginnt der Tag am

5. Juni „vermutlich um 7 Uhr“,
schätzt Christoph Hettich, „und bis

dann am Abend aufgeräumt ist – das
möchte ich gar nicht wissen. Den
Zapfenstreich würde ich aber schon
gerne schauen.“ Der ist um 22 Uhr.

Riesig: Ganz Baustetten zieht mit
SZ-Serie: Die Macher des Kreismusikfests – Heute: Christoph Hettich und das Festzugsteam

Von Reiner Schick
!

Bereits fleißig am Werkeln sind die Baustetter Vereine. So bauen die Schönstattjugend und die Ministranten (im Bild von links: Samuel Häußler, Martin
Naß, Simon Schad, Michael Naß und Markus Schick) einen Festwagen mit Bildstock und Altar. FOTO: SCHICK

Der Festzug kann kommen: Chris-
toph Hettich und sein Team haben
ganze Arbeit geleistet. FOTO: SCHICK

Die rot gekennzeichnete Umzugsstrecke führt von der Neidhardtstraße
(Start: Einmündung Mühlweg) über die Haupt- und die Gerberstraße wie-
der in die Neidhardtstraße und endet am Festplatz.

UNTER-/OBERSULMETINGEN -
„sdt-net“-Geschäftsführer Bernd
Sontheimer hat nun doch auf die Bit-
te der Schwäbischen Zeitung rea-
giert, sich zum Sulmetinger Internet-
Ärger zu äußern. „Es ist korrekt, dass
wir derzeit Portierungsanfragen der
Telekom aus Obersulmetingen nicht
bearbeiten“, räumt Sontheimer nun
erstmals ein. In einem Brief, der auch
an die betroffenen Haushalte ver-
schickt worden sei beziehungsweise
noch verschickt werde, wird der
Grund für die Weigerung genannt:
Die Deutsche Telekom AG habe es
bislang versäumt, die neuen, schnel-
leren Leitungen nicht nur den eige-
nen Kunden, sondern auch den Kun-
den von anderen Anbietern zur Ver-

fügung zu stellen. Dazu sei das Un-
ternehmen wegen seiner
marktbeherrschenden Stellung
rechtlich verpflichtet.

„Bis vor zwei Jahren hat das wun-
derbar funktioniert, aber seit dem
Vorstandswechsel bei der Telekom
gibt es da Probleme“, erklärt Sont-
heimer gegenüber der SZ. Man habe
„schon zig Mal versucht, sich mit der
Telekom auf einem guten Weg zu ei-
nigen“, doch jetzt sehe man keine
andere Druckmöglichkeit mehr, als
die Portierungsanfragen zu ignorie-
ren. 

„Eine Form von Selbstjustiz“
Kritik für dieses Vorgehen erntet
„sdt.net“ von Christian Gollner,
dem Referenten für Telekommuni-
kation bei der Verbraucherzentrale

in Stuttgart: „Da wird ein juristi-
scher Streit, den Gerichte zu klären
haben, auf dem Rücken der Kunden
ausgetragen. Das ist eine Form von
Selbstjustiz.“ Sontheimer räumt ein:
„Ich weiß, dass das für die Kunden
unschön ist. Aber nach unserer bis-
herigen Erfahrung mit der Telekom
reagiert diese leider erst, wenn
Druck in dieser Form aufgebaut
wird.“

Norbert Heinz, einer der schät-
zungsweise 20 bis 30 betroffenen
Sulmetinger, hat das von Sontheimer
erwähnte Schreiben bislang nicht er-
halten, es wurde ihm aber gestern in
einem Telefonat mit einer „sdt.net“-
Mitarbeiterin angekündigt. „Das
würde ja bedeuten, dass die Firma
erstmals einräumt, die Kündigungen
und Portierungsaufträge bekommen

zu haben. Bisher wurde das immer
bestritten“, sagt Heinz.

Einen anderen Brief hat er gestern
indes erhalten: Ein Einschreiben an
die „sdt.net“, in dem er sich über die
mangelhafte Kommunikationsfähig-
keit des Telekommunikationsunter-
nehmens beklagt, wurde von der
Deutschen Post zurückgesandt –
nachdem es in der Aalener Postfilia-
le mehrere Tage zur Abholung bereit
gelegen habe. „In einer E-Mail hatte
mir ,sdt.net‘ versichert, dass das Ein-
schreiben abgeholt worden sei“, so
ein längst an der Glaubwürdigkeit
des Unternehmens zweifelnder Nor-
bert Heinz.

Von der Deutschen Telekom hat
die SZ gestern leider keine Stellung-
nahme zu den Vorwürfen von Bernd
Sontheimer erhalten.

„sdt.net“: Kunden dienen als Druckmittel
Aalener Unternehmen fordert von der Telekom die Freigabe der neuen Breitbandleitung für alle Anbieter

Von Reiner Schick
! LAUPHEIM (sz) - Mit zwei Streifen-

besatzungen hat die Polizei am Mitt-
woch im Laupheimer Stadtgebiet
nach Farbschmierern gefahndet. Ei-
nem Zeugen zufolge hatten mehrere
Menschen kurz vor Mitternacht in
der Berblinger Straße eine Haus-
wand mit Farbe besprüht und waren
anschließend unerkannt geflüchtet.
Die Polizei überprüfte nach der An-
zeigeerstattung etliche Personen
und Fahrzeuginsassen, stieß jedoch
auf keine Verdächtigen. 

Zeugen gesucht:
Polizei fahndet nach

Graffitisprühern

Sollten Anwohner oder andere
Zeugen Angaben zu möglichen
Tätern machen können, bittet das
Polizeirevier Laupheim um Hin-
weise: Tel. 0 73 92/9 63 00.


